
Küchenzusammenlegung Pfarrmatte/Roswitha  

Kommt gut 

Zum Jahresanfang 2011 eine höchst erfreuliche Erfahrung: 

Auf meine Anregung an der Gemeindeversammlung vom 10. Dezember 2010, die Küchenzusammen-

legung Pfarrmatte/Roswitha nochmals zu überprüfen – bei der ich Bedenken über die zukünftige 

Qualität des Essens im Pflegezentrum Pfarrmatte (infolge Sparmassnahmen/ Stelleneinsparungen 

beim Freienbacher Küchenpersonal) äusserte  – wurde ich am 28. Dezember 2010 von den 

Verantwortlichen zu einem Informations-Austausch eingeladen, der letztlich allen Beteiligten 

wertvolle Erkenntnisse brachte.  

Während rund zwei Stunden wurden die vorgesehenen Abläufe und die damit erfüllbaren 

Qualitätsnormen, die baulichen, organisatorischen und personellen Zusammenhänge und die 

Zielsetzungen besprochen. Dabei wurden meine bisherigen Befürchtungen über vorfabriziertes, 

aufgewärmtes Essen für die Bewohner der Pfarrmatte ausgeräumt.  

Effektiv hat eine sehr respektvolle und sorgfältige Planung stattgefunden, in enger Zusammenarbeit 

mit dem Küchenchef und dessen Stellvertreterin und im Wissen um den grossen Stellenwert des 

Essens bei den Bewohnern der Alterssiedlung. Es ist beabsichtigt, in der Zentralküche nur jene 

Gerichte vorzukochen, welche ohne Qualitätsverlust nach Freienbach transportiert werden können. 

Alles Übrige wird in der Pfarrmatte frisch zubereitet. Die beteiligten Fachleute stehen für hohe 

Qualität bei der Zubereitung der Speisen ein und werden für genüssliches Essen ohne Konserven-

geschmack sorgen.  

Meine Befürchtungen über „Industriefood“ aus dem Pflegezentrum Roswitha sind also damit vom 

Tisch und es bleiben keine offenen Fragen mehr an der bisherigen Basta-wir-haben-entschieden-

Antwort hängen. Dafür danke ich den Verantwortlichen sehr. 

Ich hoffe, dass auch über das Basta-Thema der ersatzlosen Streichung des „Wöschsalon“-Projekts im 

ehemaligen Haus Roswitha  – das sehr geschätzt worden war und von vielen Einwohnern stark 

vermisst wird – ein nochmaliger Austausch stattfinden kann und ein ähnlich grosser Goodwill für 

transparente Information und die Suche nach einer Lösung sichtbar wird.  

… und wenn ich schon bei der Zukunftsmusik bin: Auch das Basta-Thema eines Ersatzes für den ver-

schwundenen Roswitha-Spielplatz im Dorfzentrum ist noch pendent: Das neue Jahr öffnet vielleicht 

auch hier die Türen für das Gespräch. Ich bin überzeugt, dass sich bei allseits gutem Willen auch hier 

eine gute Lösung finden lässt. 

Das wären dann gleich mehrere Gründe für ungetrübte Vorfreude auf das neue Pflegezentrum 

Roswitha. 

 

Pfäffikon, 3. Januar 2011, Irene Herzog-Feusi 
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Witz des Tages
Fragt ein Mann den Angler: «Ha-
ben Sie die ganzen Fische, die Sie
in Ihrem Eimer haben, alle allein
gefangen?» Der Angler schaut ihn
an und antwortet: «Hmm, also,
wenn ich ganz ehrlich bin – ich hat-
te einen Wurm, der mir dabei ge-
holfen hat.»

Mit einer Küche für zwei
Häuser die Qualität behalten
Eine Zentralküche für die
beiden künftigen Pflege-
zentren der Gemeinde Freien-
bach ist das wirtschaftliche
Optimum, aber nur die halbe
Wahrheit. Auch künftig erhal-
ten die Mahlzeiten direkt vor
dem Service in beiden Häusern
den letzten Schliff.

Von Frieda Suter

Freienbach. – Eine Anfrage zur künf-
tigen Zentralküche im Pflegezentrum
Roswitha an der Freienbacher Ge-
meindeversammlung am 10. Dezem-
ber brachte das Thema auf den Tisch.
Detailliert wurde nun von Franz Mer-
lé, Präsident der Betriebskommission,
dargelegt, wie die kulinarische Zu-
kunft für die Bewohner der Pflege-
zentren der Gemeinde Freienbach
aussehen wird. Im Bau ist eine Pro-
duktionsküche im Pflegezentrum 
Roswitha. Die bestehende Küche im
Pflegezentrum Pfarrmatte wird als
Fertigungsküche weitergeführt. Da-
mit ist gewährleistet, dass alle Be-
wohner dreimal täglich Mahlzeiten
von bestmöglichster Qualität erhal-
ten.

Damit wird aber auch den räum-
lichen Gegebenheiten und den amt-
lichen Vorschriften am optimalsten
Rechnung getragen. «Der Weg und
das angestrebte Resultat entsprechen
den heutigen Erkenntnissen», sagt
Franz Merlé.

Essen ist Lebensqualität
«Vor allem bleibt es unser Hauptan-
liegen, schmackhafte Mahlzeiten zu
servieren, die alle wichtigen Nähr-
stoffe enthalten», sagt Zentrumsleite-
rin Bernadette Bachmann. Sie weiss
von den regelmässigen Bewohner-
höcks, dass das Essen einen wichtigen
Anteil der Lebensqualität im Alter
ausmacht. Vor einiger Zeit liess man
zudem aus eigenen Interessen die 
Küche des Pflegezentrums Pfarrmatte

durch eine unabhängige Fachstelle
testen. Das Resultat war hervorra-
gend, und man will auch mit der Aus-
weitung des Betriebs mit dem neuen
Pflegezentrum Roswitha die bisherige
Qualität beibehalten.

«Alle Bewohner haben lebenslange
Erfahrung mit der Ernährung», sagt
auch Küchenchef Karl Ochsner. Er
pflegt seit 23 Jahren täglich den Kon-
takt mit den Bewohnern und spürt all-
gemein eine grosse Zufriedenheit.
«Ich richte mich, soweit dies möglich
ist, auch mit dem Menüplan nach den
geäusserten Wünschen», sagt er. Al-
lerdings könne er nicht so oft Würste
auftischen, wie dies manche Bewoh-
ner möchten.

Wirtschaftlich vernünftig
Bereits bei der Gestaltung des Raum-

programms für das Pflegezentrum
Roswitha wurde die Verpflegungs-
situation umfassend studiert und be-
raten. Die Betriebskommission bean-
tragte schliesslich den Bau der Zen-
tralküche mit der Beibehaltung der
bisherigen Küche als Fertigungs-
küche. Diese Lösung ermöglicht es, in
beiden Häusern die gleiche Qualität
der Verpflegung zu gewährleisten. 
Zudem ergeben sich wirtschaftliche
Vorteile, indem der künftige Perso-
nalbestand im Küchenbereich nicht
verdoppelt, sondern lediglich um den
Faktor 1,5 erhöht werden muss.

In der Praxis wird es so aussehen,
dass zum Beispiel das Frühstück wei-
terhin in beiden Häusern zubereitet
wird. Jeden Mittag sind ein gelernter
Koch und eine Hilfskraft in der Pfarr-
matte, um die Essen anzurichten.

«Auch ein Schnitzel wird vor Ort im
Haus paniert. Aber ein Voressen lässt
sich ohne Qualitätseinbusse für beide
Häuser an einem Ort zubereiten und
dann transportieren», sagen Karl
Ochsner und seine Stellvertreterin
Silvia Eichmann. Sie gestalten den
Menüplan wochenweise und setzen
ihr Fachwissen in der Detailplanung
und Ausführung bereits jetzt in der
täglichen Arbeit um.

Küchenchef Karl Ochsner und seine Stellvertreterin Silvia Eichmann garantieren

ausgewogene und schmackhafte Mahlzeiten für die Senioren. Bild Frieda Suter 

Bedenken ausgeräumt
Die Antragstellerin Irene Herzog-
Feusi wurde am 28. Dezember von
den Verantwortlichen der beteilig-
ten Institutionen zu einem Infor-
mationsaustausch eingeladen und
schreibt im Nachgang unter ande-
rem: «Während rund zwei Stun-
den wurden die vorgesehenen Ab-
läufe und die damit erfüllbaren
Qualitätsnormen, die baulichen,
organisatorischen und personellen
Zusammenhänge und die Zielset-
zungen besprochen. Dabei wurden
meine bisherigen Befürchtungen
über vorfabriziertes, aufgewärm-
tes Essen für die Bewohner in den
Pflegezentren ausgeräumt. Effek-
tiv hat eine sehr respektvolle und
sorgfältige Planung stattgefunden.
Meine Befürchtungen über ‹Indus-
triefood› aus dem Pflegezentrum
Roswitha sind also damit vom
Tisch. Dafür danke ich den Verant-
wortlichen sehr.»

Die an der Gemeindeversamm-
lung angesprochenen Kosten von
254 000 Franken für Um- und Aus-
bau von Küche und Empfang in der
Pfarrmatte (Investitionsrechnung
der Gemeinde Freienbach 2009)
betrafen nicht Kücheneinrichtun-
gen, sondern Schnittstellen (Aus-
sen-Hebebühne für die Versorgung
und ein Kehrichtcontainerunter-
stand), Suva- und hygienekonfor-
me Einrichtungen sowie den Emp-
fang. (fs)

Bäumiger Hinweis auf Bezirksumzug
Der Maskenbaum wird während der diesjährigen Fasnacht im vorderen Hof in Pfäffikon den Dorfplatz zie-

ren und den zweitägigen Bezirksumzug vom letzten Januar-Wochenende ankündigen. Im Beisein von Be-

hördenvertretern, Delegationen der Höfner Fasnachtsgesellschaften und Freunden der Fasnacht weihte

Werner Feusi von den Trottemüetterli den Maskenbaum gestern Abend offiziell ein. Bei einem Apéro wur-

de auf die fünfte Jahreszeit angestossen und insbesondere dem OK des Bezirksumzuges (ein Teil davon

ist auf dem Bild zu sehen) viel Erfolg und Durchhaltewillen gewünscht. Text und Bild Verena Blattmann

PFÄFFIKON

Gratulation 
zum Geburtstag
Morgen Donnerstag feiert Nelly Stei-
ner-Hädrich in der Oberwacht 19 
ihren 80. Geburtstag. Wir gratulieren
der Jubilarin herzlich und wünschen
ein schönes Geburtstagsfest. (asz)

WILEN

Gratulation zur 
Goldenen Hochzeit
Heute Mittwoch kann das Ehepaar 
Arnold und Theresia Küng-Regli in
der Eulenbachstrasse 20 auf 50 Jahre
Eheleben zurückblicken. Wir gratulie-
ren dem Jubelpaar herzlich und wün-
schen weiterhin alles Gute und noch
viele gemeinsame Jahre. (asz)

Sihlhexen eröffnen
die Fasnacht
Schindellegi. – Morgen Donnerstag
startet die Schindellegler Fasnacht mit
der obligatorischen Zepterübergabe
im Restaurant «Hirschen». Die Sihl-
hexen treffen sich um zirka 21 Uhr im
«Hirschen» und erhalten unter den
Augen der Zuschauer von der neuen
Kulturpräsidentin Lotti Keist das Zep-
ter für die nächsten 63 Tage. Mit die-
ser Zeremonie ist die Fasnachtszeit für
die Sihlhexen eröffnet. Wer die Sihl-
hexen live erleben möchte, der hat öf-
ters die Chance dazu. So werden die
Sihlhexen am Donnerstag, 3. März,
wieder mit ihrer Fasnachtszeitung von
Tür zu Tür gehen, um die Schaberna-
cke unter die Leute zu bringen. Rich-
tig gehext wird dann am Montag,
7. März, mit dem Kinderumzug und
anschliessendem Dorfmaskenball in
den Restaurants. Wer dann noch nicht
genug hat oder aber das Ende der
schönen fünften Jahreszeit mit den
Sihlhexen mitbetrauern möchte, der
hat an der Hexenverbrennung vom
Dienstag, 8. März, die Gelegenheit da-
zu. Die Sihlhexen freuen sich auf Ih-
ren Besuch bei dem einen oder ande-
ren Anlass. FG SCHINDELLEGI

Gemeinsamer 
Sonntagszmittag
Wollerau. – Gemeinsam in einer ge-
mütlichen Tischrunde ein Sonntags-
menü zu geniessen, zu diskutieren
und ein paar fröhliche Momente mit-
einander zu teilen, ist der Sinn des ge-
meinsamen Sonntagszmittags, der
von der Informationsstelle für Alters-
fragen der Gemeinde Wollerau orga-
nisiert wird. Es erwarten Sie freiwilli-
ge Mitarbeiter, die sich über Ihr Kom-
men freuen. Die Konsumationskosten
trägt jeder selber. Der erste Sonn-
tagszmittag findet am 9. Januar statt.
Treffpunkt ist um 12 Uhr im Restau-
rant «Metzg» in Wollerau. (eing)


